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Telegra uute.
Paris, 9. November. Kontreadmiral Chauvun iſt zum General

ſtabschef der Marine ernannt.
Rotterdam, 9. November. Die holländiſchen Staatsbahnen

führen vom Dezember ab den Zonentarif ein.
Rom, 9. Nov. Die deutſche Künſtler geſellſchaft

feierte geſtern ihr 50 jähriges Stiftungsfeſt in Anweſenheit des deutſchen

Botſchafters Grafen Bülow und von Vertretern vieler auswärtiger
Vereine.

Madrid, 9. November. Der „Heraldo“ meldet aus Ha vanna,
Gomenz habe ein Rundſchreiben an alle Abtheilungshäupter der Auf-
ſtändiſchen gerichtet, in welchem er anordnet, das Eigenthum der

jenigen zu zerſtören, welche keine Abgaben an die Aufftändiſchen
zahlen. Maceo fordert enorme Tribute von der Landbevölkerung,
indem er die Zuckerplantagen bedroht. Banden der Aufſtändiſchen
ſind in der Provinz Havanna zerſtreut. Der Aufſtand gewinnt in

der Provinz Matoſeſch an Ausdehnung. Die Aufſtändiſchen ſuchen
einen Zuſammenſtoß mit ſpaniſchen Truppen zu vermeiden.

Sofia, 9. November. 40 Radoslawiſten lehnten die Beant-
wortung der Thronrede ab, weil ſie eine ruſſophile Politik involvire.

Konſtantinopel, 9. Nov. Das in der Kaſerne von Zeitun
durch ungefähr 3800 Armenier eingeſchloſſene türkiſche Bataillon von
Muſtapha Paſcha ſoll mit 10 Bataillonen entſetzt worden ſein.
Hierbei ſollen 2800 Henry Martinigewehre, 1200 Revolver und
Munition in die Hände der Türken gefallen ſein.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt am Donnerſtag Abend gegen 7 Uhr in

beſtem Wohlſein in Piesdorf eingetroffen er brach früh zur
Jagd auf und trat des Abends gegen 8 Uhr die Rückreiſe an.
Die Ankunft auf der Wildparkſtation erfolgte gegen 11 Uhr

Nachts. Die Kaiſerin begrüßte geſtern ſrüh ihre um 5 Uhr
46 Minuten in Berlin eingetroffene Mutter. Um 12 Uhr
25 Minuten fuhr die Kaiſerin mit der Frau Herzogin Adelheid
nach Wildpark.

Der Kaiſer hat zugeſagt, der Einweihung des Kyff]
häuſer- Denkmals beizuwohnen.

Die beiden älteſten Söhne des Prinzen Albrecht von Preußen,
die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, welche
gegenwärtig die Univerſität zu Bonn beſuchen werden im nächſtenFrühjahr nach Potsdam überſtedeln, um bei dem 1. Garde- Regiment

zu Fuß Dienſte zu thun.
Fürſt Bismarck und die türkiſche Kriſis. Die

„Hamb. Nachr.“ bringen zur Kriſis in der Türkei folgende
inſpirirte Auslaſſung Jn einem Theile der deutſchen Preſſe
macht ſich gegenüber den türkiſchen Vorgängen das Beſtreben
bemerkbar, vom deutſchen Standpunkte aus Stellung dazu zu
nehmen. Nach unſerer Auffaſſung hat die deutſche Politik kein
Intereſſe an der Entwickelung der türkiſchen Dinge und es
liegt kein Grund vor, darin Partei zu Die Neigung,
ſich dort einzumiſchen, beruht auf der bedenklichen Tendenz,
überall die Finger m r wo in Europa etwas los iſt.
Es wird gerathen ſein, die Sache ruhen zu laſſen,
t wirklich deutſche Jntereſſen in Frage
ommen.

Die Ergebniſſe der Veranſchlagung der wichtigſten
Reichseinnahmen für das Jahr 1896/97 ſind bereits veröffent-
licht. Dem im Reichstage geäußerten Wunſche entſprechend iſt dabei
anſtatt des dreijährigen Durchſchnittes überwiegend der Durchſchnitt
der Jſteinnahme der letzten beiden Jahre zu Grunde gelegt, obwohl
dadurch die Sicherheit, daß das Etatsſoll erreicht wird, nicht unweſent
lich ſich vermindert. Jedenfalls kann, namentlich da, wo, wie bei
den Zöllen der Jſtertrag weſentlich von bei der Etatsaufſtellung
nicht zu überſehenden thatſächlichen Verhältniſſen abhängt, z. B. der
Ernte, eine Art der Veranſchlagung, welche eine größere Gewähr
dafür bietet, daß die Einnahme nicht überſchätzt wird, ſchwerlich ge
dacht werden. Mit dieſer Art der Veranſchlagung der Einnahmen
trifft zuſammen eine weitgehende Einſchränkung der Aus
gaben. Selbſt in Verwaltungen, welche für das nächſte Jahr eine
beträchtliche Vermehrung der Einnahmen in Ausficht ſtellen, ſind die
Ausgaben auf das unbedingt Nothwendige beſchränkt worden.

Drotzdem iſt es, wie die Berl. Pol. Nachr. betonen.
nicht gelungen, die Spannung zwiſchen Matriku-
larumlagen und Ueberweiſungen zu beſeitigen.
Wenn der Etatsentwurf für 1896/97 gegenüber demjenigen des
aufenden Etatsjahres auch eine nicht unbeträchtliche Minderung
dieſer Spannung aufweiſt, ſo haben doch die Matrikularum
lagen noch um eine ſtattliche Zahl von Millionen,
es heißt beinahe ſechs, höher angeſetzt werden müſſen,
als die Ueberweiſungen.

Aus der Konferenz über die Reviſion des Alters und
Juvaliditätegeſe es, die im Bundesamt ſtattfindet, erfährt ein
varlamentariſcher Berichterſtatter, daß die Spezialberathung über die
Vorlage geſtern zu Ende gegangen iſt. Heute wird unter dieſer Vor
ausſetzung die Berathung des Entwurfs des Präſidenten Dr. Bö-
diker, die am Dienstag unterbrochen wurde, wieder anfgenommen
werden. In dieſem Entwurfe ſind folgende Punkte ausgeführt:
Rentenverſicherung, Angliederung der Krankenverſicherung, Beſeitigung
der Beitragsmarken, Herabminderung der Kapitalsanſammlung, Konzentration der Verwaltung, Abrechnung unter den Anſtalten, Winde-

rung der Zahl der Vorſtände, Schiedsgerichte, Vertrauensmänner,
Vereinfachung des Verfahrens, Minderung der Koſten.

Die Stadtverordnetenwahl in Berlin. Bei der geſternſtattgehabten Wahl von 14 Stadtverordneten der dritten Abtheilung

wurden gewählt: 6 Kandidaten der Liberalen 3 Kandidaten der
Arbeiterpartei. Drei Stichwahlen ſind erforderlich, bei welchen die
liberale Partei mit drei, die Arbeiterpartei mit zwei und die Bürger
partei mit einem Kandidaten betheiligt ſind. Die Reſultate aus
zwei Bezirken ſtehen noch aus.

Nachdem in Sachen der Bekämpfung des Paſtoren-Soz ialisiuns die „Conſ. Coreſp.“ neulich ſcharf vorgegangen

war, iſt nunmehr ſeitens der pommerſchen Parteileitung in dieſer
Hinſicht ein prinzipieller Schritt geſchehen, der als Präjudiz er
achtet werden kann. Die Parteileitung hat, obſchon ſie bisher
den dortigen Führer der „Jungen“, Paſtor Rauh in Cladow,
entgegen der Direktive des oben ceitirten Organs zu halten be
fliſſen war, die Unmöglichkeit der Fortſetzung dieſer Taktik er
kannt und erklärt in einer öffentlichen Kundgebung, Paſtor
Rauh innerhalb des konſervativen Verbandes für konſervative
Grundſätze nicht mehr weiterwirken könne.

Die Kölniſche Zeitung meldet aus Konſtantinopel, daß der
General Frhr. v. d. Goltz Paſcha geſtern ſeine Entlaſſung aus dem
türkiſchen Heere nachgeſucht habe.

Nach der Preußiſchen Lehrerzeitung iſt zwiſchen den Miniſtern
des Unterrichts und der Finanzen über das Geſetz betreffend das
Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen Volksſchulen eine Einigung erzielt
worden. Jnfolgedeſſen können wir hoffen, daß dasſelbe dem Land-
tage alsbald nach ſeinem Zuſammentritt vorgelegt wird. Allerdings
muß das Geſetz vorerſt noch das Miniſterium beſchäftigen. Indes
wird ihm deſſen Zuſtimmung wohl nicht vorenthalten. Aus der
Mittheilung iſt nicht erſiſhtlich, wie viel Dr. Miquel von den ur-
ſprünglichen Forderungen Dr. Boſſes hat beſtehen laſſen.

Parlamentariſches.
Ein ffünfundzwanzigjähri ges parlamen-

tariſches Jubiläum wird heute Herr Heinrich Rickert be
gehen. Im Jahre 1870 wurde er an dieſem Tage zum erſten Male
in Danzig in das preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt, dem er
ſeitdem ununterbrochen als Vertreter deſſelben Wahlkreiſes angehört.
Seit 1874 iſt er, ebenfalls ununterbrochen, Mitglied des Reichstags.

Die Gewerbeordnungsnovelle, die in der vorigen Seſſion
des Reichstags nach monatelangen Kommiſſionsberathungen nicht
zur zweiten Leſung gelangte, wird der „Frankf. Ztg.“ zu folge in
der nächſten Seſſion nicht wieder eingebracht werden.

Aus Nah und Fern.
Dynamit Attentat auf ein Kloſter. Aus Bilbao meldet

man An einem Fenſter der Herberge des Santa JſabelKloſters in
Gordiejuela explodirten zwei Dynamitpatronen. Jn dem Zimmer,
u welchem das Fenſter gehört, wohnt der Caplan des Kloſters.

as Dynamit verurſachte in dem Gebäude großen Schaden und
veranlaßte einen Brand, der jedoch bald gelöſcht wurde. Die Oberin
r Kloſters wurde als ſie die Detonation hörte, vom Schlage
getroffen

Am Ende des Jahrhunderts. Die Erml. Ztg. berichtet
Folgendes Lebt da in L. eine Perſon, die prophezeit, daß am 15. d.
ein furchtbarer Krieg ausbrechen werde, in welchem das ganze Dorf
und die Umgebung in einen Schutthaufen verwandelt werde. Niemand
will gern unter dem Schwerte der Feinde ſterben. Und ſo machten
ſich im vergangenen Monat mehrere Beſitzer, nachdem ſie ihre Grund
ſtücke verkauft, auf, und zogen nach Trieſt, wo einer der Aus
wanderer früher geweſen war. Der Gaſtwirth F. ſtrengt ſich ver
gebens an, ſein Gaſthaus los zu werden, während ſeine Frau mit
den nern und verſchiedenen Waaren den Geſtaden der Adria
zuzieht.

Zu 3000 Francs Schadenerſatz nebſt Zinſen verurtheilte
die Pariſer Strafkammer die Vereinigung der Arbeiter der Eiſen
gießereien der Seine, weil ſie einen Arbeiter, der ſich geweigert hatte,
an einem Ausſtande theilzunehmen, verhindert hatte, Arbeit zu finden.

War die Taube eine Tanbe oder eine Ente Als vor
einigen Tagen ein Freinder in Venedig ſich damit unterhielt, die
wohlbekannten Tauben des San MarcoPlatzes zu füttern, fiel aus
ſeinem Ringe ein werthvoller Diamant. Er bemerkte den Verluſt
und ſah auch, wie eine der Tauben den Stein aufpickte. Als er die
Taube greifen wollte und darauf zuſtürzte, flog der ganze Schwarm
davon und mit demſelben ſein werthvoller Stein, wohl auf Nimmer-
wiederſehen.

Ein ecyer Unglücksfall ereignete ſich geſtern in der
Zuckerfabrik Schwetz (Weſtpreußen). Ein an der Kaltſchlammpreſſe
beſchäftigter Arbeiter wurde von einem Transmiſſionsriemen erfaßt,
in die Welle gezogen und vollſtändig zermalmt. Ein zweiter Ar
beiter, der dem Verunglückten helfen wollte, erlitt lebensgefährliche
Quetſchungen.

Jns Waſſer gefallen. Die Drehbrücke, welche im Hafen die
Ufer des Feſtungsbaſſins verbindet, war behufs Schiffsdurchlaſſes
un Morgen geöffnet, als ein nicht gewarnter Waarenzug auf die

rehbrückr losfuhr. Der ſofort gegebene Kontredampf bewirkte, daß
nur die Lokomotive in's Waſſer ſtürzte.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Jn ſeinem 70. Lebensjahre ſt ar b am 8. Novbr.

der Profeſſor der klaſſiſchen Archäologie an der hieſigen Univerſität,
Dr. Johannes Adolf Overbeck, am Herzſchlage.

Gerichtszeitung.
Hannover, 8. November. Das Schwurgericht hat Dr.

Schnutz von der Anklage der Unterſchlagung und der Beiſeite
ſchaffung öffentlicher Urkunden freigeſprochen.

Verurtheilter Mordgeſelle. Vor dem Schwurgericht in
Trier ſtand geſtern der Bergmann Peter Bellmann unter der An
klage, am 18. Juli 1895 den Entſchluß, den Sanitätsrath Dr. Moritz
zu Wadern zu ködten, durch vorſätzliche und mit Ueberlegung aus
geführte Handlungen bethätigt zu haben. Bellmann wurde im Jahre
1892 von der königl. Bergbehörde in Saarbrücken abgelegt, weil er
ſeine Kameraden zur Arbeitseinſtellung aufforderte. Nachdem der
Angeklagte wiederholt ſeine Wiedereinſtellung m gefordert,
ſuchte er die Jnvalidenpenſton zu erlangen. Dazu bedurfte er
eines Nachweiſes der Unfähigkeit zu bergmänniſchen Ar-
beiten ſeitens des Knappſchaftsarztes Dr. Moritz. Dieſer
erklärte dem Angeklagten nach wiederholter ärztlicher
Unterſuchung jedoch für geſund und arbeitsfähig. Deshalb erblickte

pflichttreuen Arzt die alleinige Urſache
Er kaufte ſich denn auch in

Bellmann in dem

vermeintlichen Unglücks. ar

brücken einen b le Revolver und betrat mit der ſcharf
geladenen Waffe das Sprechzimmer des Arztes. Hier überreichte
er dem nichtsahnenden Arzte ein ſchlecht verſchloſſenes Schreiben,
und in dem Augenblick, als Dr. Moritz anſchickte, den
Umſchlag zu öffnen, feuerte Bellmann aus allernächſter Nähe einen
Schuß auf den Arzt, der ſofort ohnmächtig zuſammenbrach. Die
Kugel war 1 em unter den Schläfen 4 bis 5 em in den Knochen
eingedrungen. Nur dem glücklichen Zufall verdankte der Schwer
getroffene die Erhaltung ſeines Lebens. Die Geſchworenen nahmen
mit der Anklage an, daß der Angeklagte den Arzt habe vorſätzlich
tödten wollen und daß er die That mit Ueberlegung ausgeführt habe,
weshalb ſie denn die Schuldfrage in vollem Umfange bejahten. Das
Gericht verurtheilte hierauf den Mordgeſellen zu 8 Jahren Zuchthaus
und zehnjährigem Ehrverluſt.

Vom Reichsgericht. Der zweite Strafſenat des Reichs
erichts hob das freiſprechende Urtheil des Landgerichts
erlin T vom 14. Mai d. J. gegen den Arbeiter Zinne auf. Jn

der Begründung wird ausgeſprochen, daß Korpsbefehle, welche
ſich gegen die ſozialdemokratiſche Agitation im Heere
richten, als Befehle in Dienſtſachen nach S 92 des Militärſtrafgeſetz
buches aufzufaſſen ſind und daß die Aufforderung an Perſonen des
Soldatenſtandes zur ſozialdemokratiſchen Agitation nach S 110 bis
112 des Reichsſtrafgeſetzes zu beſtrafen iſt.

Der landwirthſchaftliche ZentralVerein der
Provinz Sachſen

t e ſeine angeſchloſſenen Vereine ſoeben das folgeude Rundſchreiben
erlaſſen

Am 1. Oktober d. J. iſt die Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe in
Berlin ins Leben getreten, es ſoll dieſelbe ihre Mittel, den geſetz
lichen Beſtimmungen gemäß, vor allen den Landwirthen zur Be
friedigung des Perſonalkredites zur Verfügung ſtellen. Durch die
Errichtung dieſes Jnſtitutes hat nun die Staatsregierung jene
Beſtrebungen der Landwirthe: im wirthſchaftlichen Zu
ſammenſchluſſe Linderung der drückenden Lage zu
ſuchen, als vollberechtigte anerkannt und ihnen
gleichzeitig die wirkſamſte er nyr zu Theil werden laſſen, in
dem der von dieſer Stelle aus in Anſatz kommende Zinsfuß auf nur
3 Prozent p. a. bemeſſen worden iſt, ſo daß bei einer entſprechenden
Berechnung der Zinsſpannung durch die provinziellen Geldausgleich-
ſtellen thatſächlich billiger Perſonalcredit nunmehr der Landwirth
ſchaft zur Verfügung ſteht.

Allerdings kann nach dem Geſetze nicht ver einzelne Landwirth
mit dieſer Centralſtelle direkt in Verbindung treten r wie
ſchon der Name Central-Genoſſenſchaftskaſſe ſagt,
können dieſe ſtaatlichen Mittel nur auf dem genoſſenſchaftlichen
Wege flüſſig gemacht werden. Nur Mitglieder centraliſirter einge
tragener Genoſſenſchaften participiren an demſelben indem die
provinziellen Centrallſtellen bei uns die Genoſſenſchaftsbank e.
G. m. b. H. zu Halle a. S. die Vermittelung der benöthigten
Summen für die einzelnen ländlichen Genoſſenſchaften
übernehmen.

Wenn nun auch in unſerer Provinz bereits 220 landw. Genoſſen
ſchaften die in einen Verband zuſammengeſchloſſen ſind, exiſtiren,
ſo reichen dieſe doch bei weitem nicht aus um allen Landwirthen
die gebotenen Vortheile zugängig machen zu können. Weite Kreiſ
ſtehen der genoſſenſchaftlichen Bewegung zu ihrem eigenen Nachtheile
noch fern. Beſonders aber ſind es oft die beſſer ſituirten
Landwirthe, welche die irrige Anſicht hegen daß
der genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß nur den mittleren
und kleineren Beſitzern Vortheile gewähren könne. Das iſt
aber durchaus nicht ſo, ſondern allen Landwirthen, ob klein oder groß,
erwachſen aus der genoſſenſchaftlichen Arbeit direkte Vortheile, ſei es
durch den Bezug guter und preiswert her Futter- und
Düngemittel, ſei es durch die billige und raſche Befriedigung ihres
Perſonalkredit-Bedürfniſſes. Und gerade das in unſerer Provinz
angewandte und ausgebaute rinzip der Genoſſenſchaften
mit beſchränkter Haftpflicht iſt es, welches
den gemeinſamen Zuſammenſchluß auch unter den ungleichmäßigſten
Beſitzverhältniſſen ohne Härte für den Einzelnen ermöglicht. Die

irrt iſt für Jeden von vornherein ſtatutariſch feſtgelegt, das
eſpenſt der unbeſchränkten Haftpflicht be-

ſeitigt, die zu leiſtenden Einzahlungen für die Geſchäftsantheile
minimale und den Vermögensverhältniſſen der einzelnen Mit-
glieder angepaßte. Kurz, es iſt ein Weg gefunden auf
dem alle jene Bedenken, welche früher der genoſſen-
ſchaftlichen Arbeit ſich entgegenſtellten illuſoriſch gemacht
worden ſind. Ja, man kann die Sicherheit dieſer Genoſſenſchaften
faſt eine abſolute nennen, da dieſelben nicht wie die SchulzeDelitzſch
ſchen Vereine ihr Gebiet über weite Kreiſe erſtrecken, ſondern nur im
engen Bezirke ihre ſegensreiche Arbeit ausüben. Höchſtens 2 bis 3
nah benachbarte Ortſchaften ſollen zu einer Genoſſenſchaft vereinigt
werden, ſo daß eine genaue Ueberwachung der Erwerbsverhältniſſe
des Einzelnen ermöglicht iſt, und dadurch befindet ſich die Genoſſen-
ſchaft in der Lage, irgendwie gefährdete Außenſtände ſofort einziehen
oder doch wenigſtens ſicher ſtellen zu können.

Schließlich aber drängt die ganze Lage der Dinge uns mit
immer größerer Wucht darauf hin, den Verkauf der landw. Produkte,
ſpeziell des Getreides, ebenfalls genoſſenſchaftlich zu organiſiren, ja es
ſteht die Errichtung von ſtaatlichen Kornhäuſern in unſerer Provinz, welche
der provinziellen Genoſſenſchaftsorganiſation zur Benutzung übergeben
werden ſollen, bereits im kommenden Jahre bevor. Die Vorbedingungfür
dieſe Einrichtungen iſt aber wiederum ein ausgedehntes Netz von gut
arbeitenden kleinen Einzelgenoſſenſchaften, ſpeziell ländlichen Spar-
und Darlehnskaſſen. Dieſe gliedern ihre Mitglieder direkt an die
Silogenoſſenſchaften an und geben erſt dadurch, daß ſie ſtets den
Landwirthen mit flüſſigen Mitteln an die Hand gehen können, dem
Einzelnen die Möglichkeit, die Vortheile dieſer Einrichtungen in ent
ſprechender Weiſe zu genießn.

Infolge dieſer zweifachen ſtaatlichen Maßregeln zur Förderung
des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in der heutigen Zeit
gewinnt dasſelbe eine ſo große Bedeutung, daß es vielen anderen
te chniſchen Fragen gegenüber nunmehr in den Vordergrund geſtellt
werden muß,

Wir richten daher an Sie das ergebene Erſuchen, in der nächſten
Sitzung Jhres landwirthſchaftlichen Vereins die oben erwähnten
Thatſachen beſtimmt zur Sprache zu bringen jedenfalls bitten wir,
Ihre Vereinsmitglieder darauf hinzuweiſen, daß Sie uns ſofort Nach
richt zukommen laſſen, wenn in Ortſchaften Jhres Vereinsbezirkes



irgendwo Neigung für die Gründung von landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften, inſonderbeit von ländlichen Spar und Darlehns
kaſſen vorhanden ſein ſollte, damit unſererſeits alles gethan werden
kann, um dieſe Abſicht thatkräftig zu fördern und verwirklichen zu
helfen.

Erwähnt ſei hierbei noch, daß durch unſere Genoſſenſchaftsbank
bereits ein Credit von 1 350 000 Mark bei der Central Genoſſen
ſchaftskaſſe in Berlin für die genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen unſerer
Provinz erwirkt worden iſt, ſo daß jede von den Einzel Genoſſen
ſchaften benöthigte und durch die Haftſumme ermöglichte Summe
beſchafft werden kann.

Aus der Piovinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Eilenburg, 6. Nov. (Ertappter Wilddieb.) Am
Montag Abend zwiſchen 11 und 12 Uhr wurden auf der Straße vonEile eng nach Wölpern in der Nähe des EiſenbahnUeberganges

von Herrn Gendarm Hoffmann zwei Manngsperſonen betroffen, welche
einen Koffer trugen. Dem Gendarmen erſchien die Sache verdächtig,
weshalb er die Oeffnung des Koffers verlangte. Die eine große unterſetzte
Perſon ergriff ſodann die Flucht weshalb der Beamte die lleinere Perſon
feſtnahm. Beim Oeffnen des Koffers kamen 5 St. friſch geſchoſſene Faſanen
zum Vorſchein, über deren Herkunft der Feſtgenommene keine Aus-
kunft geben will, ſondern vorgab, den Koffer mit Jnhalt von ſeinem
unbekannten Vegleiter erhalten zu haben. Bei der Ablieferung des
Feſtgenommenen fand man in ſeinen Kleidern ein zerlegbares Gewehr
und zwei Schachteln mit Patronen. Geſtern Morgen ſuchte ſich der
Arreſtant der Strafverfolgung durch die Flucht zu entziehen, er nennt
ſich Otto Müller aus Leipzig-Lindenau und ſcheint mit einem be-
rüchtigten Wilddiebe gleichen Namens identiſch zu ſein,

k. Vom Brocken, 8 8. Novbr. (Originalwetterberichtder W l. t g.“ Die Temperatur iſt bedeutend geſtiegen;
geſtern Nachmittag 2 Uhr waren 3,3 Grad C., am Abend um 9 ühr
waren dagegen 8 Grad O. Heute Vormittag 7 Uhr waren ſogar
8,2 Grad eine für November ungewöhnlich milde Temperatur
auf dem Brocken. Dieſe hohe Temperatur iſt aber auch begleitet
von einem Sturme, wie er wohl ſchwerer und andauernder nicht
vorkommt. Jn manchen Stößen entwickelt der Sturm eine ſolche
Kraft, daß das Brockenhaus merklich zittert und das Feuer aus den Oefen
herausgetrieben wird. Auch auf dem Ausſichtsthurme ſpürt man,
wenn man ſich auf der Plattform befindet, ein Schwanken und
Dröhnen in dem Gemäuer, daß man froh iſt, ſich wieder
auf ebener Erde zu befinden. Der Bewohner der Cbene
kennt überhaupt ſolche Stürme nicht, wie ſie jetzt ungehindert über
die Brockenſpitze hinwegfegen. Da der Geſammtcharakter des Wetters
von den vorherrſchenden Winden abhängt und dieſe auf dem Brocken
wie im ganzen Oberharz, die SW- bis NW-Winde ſind, erſcheint es
ganz begreiflich, daß das Klima des Brockens im zrlläemeinen ein
rauhes und feuchtes iſt. Daß überhaupt auf dem Brocken im No-
vember die Stürme am heftigſten ſind, geht daraus hervor, daß das
erſte zum Schutze der Brockenbewobner im Jahre 1736 errichtete
„Wolkenhaus“ am 22. November 1843 bei einem heftigen Sturme
zuſammenbrach.

Z. Magdeburg, 8. November. (Aus dem Fenſter ge
ſtürzit) iſt geſtern in dem Hauſe Breiteweg 230 beim Fenſterputzen
das I6jährige Dienſtmädchen des Kaufmanns A. Moritz aus dem
4. Stock auf den asphaltirten Hof, ſo daß es ſofort todt war. Mit
Recht bemerkt dazu die „Sachſenſchau“: In jeder kleinen Fabrik
müſſen die weitgehendſten r angebracht werden, aber
für das Leben dieſer Mädchen hat unſere Geſetzgebung keinen Raum
übrig. Man verbiete dieſe Art des Fenſterputzens und ahnd e jeden.
Uebertretungsfall bei der Herrſchaft mit 100, bei dem Mädchen mit
20 Mark, dann werden ſolche Unglücksfälle nicht wieder vorkommen.

Braunſchweig, 8. November. (Vergiftet) hat ſich
Profeſſor Dr. Seidel, der chirurgiſche Vo. ſtand des dortigenKrankenhauſes, ein ausgezeichneter Operateur, wegen thätlicher Be
leidigung eines älteren Kollegen. Eine ihm ertheilte Rüge ſcheint
die That veranlaßt zu haben. Seidel war 36 Jahre alt, ſeit Kurzem
verheirathet und ein geborener Mecklenburger.

o Weimar, 7. November. (Der Gewerbeverein) beſchloß geſtern Abend den Umbau des vom Fiskus erworbenen Grund

ſtücks in der Schillerſtraße, das als Gewerbehaus und zur Aufnahme
des Muſterlagers Thüringiſcher Gewerbeerzeu niſſe beſtimmt iſt, mit
einem Aufwande von 54000 Mark. Geh. Regierungsrath Stier
wurde anläßlich ſeiner Ueberſiedelung nach Greiz zum Ehrenmitgliede

ernannt.
Zittan, 7. Nov. (Der Raubmörder Kiögler) hatin epier Zeit, nac chde m ſein Ausbruch mißlungen, im Gefängniſſe zu

Thun die Annahme jeder Speiſe ſo beharrlich verweigert, daß man
zu ſeiner zwangsweiſen Ernährung ſchreiten mußte. Dies geſchieht
täglich im Beiſein des Anſtaltsarztes zweimal. Kögler bleibt übrigensdabei, daß er an dem ihm ugeſhriebenen Morde des Abbé Olivier

in Beatenbucht unſchuldig ſei; er will ſich um dieſe Zeit in Ancona
aufgehalten haben, wo bereits ein hierauf bezügliches Ermittelungs-
verfahren eingeleitet ward. Nachgerade wird es immer zweifelhafter,
ob die Anklage in Thun wider ihn erhoben werden wird. Verſchie
dene Zeugen vermochten ihn bei der Recognoscirung nicht zu erkennen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 22. Sonntage nach Trinitatis, den 10. November,

predigen
Zu u. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr: Diak. Grüneiſen.

(Eingangsmotette v. Ed. Grell „Der Herr denket an uns und ſegnet
uns.“) Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Sup. D. Förſter.
Abends 6 Uhr Sup. D. Förſter. Sonntag, den 10. Nov., Vorm.
82), Uhr Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Mittelſtraße 10. Ger-traudenkapelle: Montag, den 11. Rovember, Abends 6 Uhr:
Miſſionsſtunde: Diak. Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vorm. Uhr:
im VBürgerſchulſaale, Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt: Oberdiak.
Richter. Vormittags 10 Uhr Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: in der
Kirche rn Oberdiak. Richter. Nachm. 5 Uhr: GuſtavAdolf-Feſt: Sup. Lic. Roenneke. Evangeliſcher Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde Sonntag, den 10. November und Mittwoch,
den 13. November Abends 8— 10 Uhr Poſtſtr. 12: Oberdiak. Richter.

Johanneskirche: Vormitt. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachmitt.2 r. Kindergottesdienſt Derſelbe. Städt. Siechen Anſtalt:
Vorm. S Uhr Pfarrgeh. Kindervater. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr: Digak. Nietſchmann. Nachm. 12/, Ühr: Kindergottsdienſt:
Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran. „Hoſpitalkirche:
Vormittags 8*, Uhr Diakonus Nietſchmann. Domkirche: AmSonntag, den i0. November, Vorm. 10 Uhr Dpr. Veelig, Nachm.

1 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Konſ.-Rath
D. Goebel. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: HilfspredigerFreybe. Rachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Jordan.
Abends 5 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Mittwoch, den 13. November,
Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier: Paſtor D. Hoffmann.
Donnerstag, den 14. November, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im
Konſirmandenzimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtr. 29: Hilfsprediger
Freybe. Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr Diakonus Wagner.
Abends 5 Uhr: (für die Paulus-Gemeinde.) Pfarrer Bach. ZuSt. Georgen: Sonntag, Vormittags 10 r Oberprediger Knuth.

Nachm. 2 ÜUhr: Kindergottesdienſt: Hilfsprediger Eiſentraut. Nachm.
5 Uhr: Diakonus Witte. Mittwoch, den 13 Nov., Vorm. 10 Uhr
Lieichte und Kommünion: berprediger Knuth. Donnerstag, den
14. November, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath, Mauerſtr. 7: Diakonus Witte. Freitag, den 15. November,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Hilfsprediger Eiſentraut. Kath.
rirche: Sonntag, Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe, 8 Uhr: zweite heil.
Reſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
Uhr: Ehriſtenlehre und Andacht.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, 2 Tr. Vormitt.
0 Uhr Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr: Sup. Bethge. I Uhro UÜnderaottesdienſt in Cröllmig Paſtar ums Pachmittags 3 Uhr

5 nde.) Paſtor Meltzer. Amtswoche: Sup. Bethge. Abends
wie bisher.

Baptiſten Gemeinde: Triftſtraße 19:

Knie in der Kirche: Paſtor Meltzer. 6 Uhr (Guſtav Stadt werden freundlich hierzu mit dem Bein erken eingeladen, daß
Herr Diak. Grüneiſen über das Evängelium in Japan Mittheilunge

machen wird. 1). Förſier.
Waſſerſtände bedeutet über, unter “cull.)Vorm. 9 und Nachm. 3 U Fryh Nachm. 2—3 Uhr:Kindergottesdienſt. ittwoch, eine 8 Uhr Verſammlung. Saale und Uuürm. r

a/S., a 12: l 9i und Abends 8 ühr: all. Wucheerſammlung. Vorm. 11 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Freitag, Stranßſurt 7. November 2,15. 8. November 1,10 0,05

Abends 8 Uhr: Sonntag, Nachm. 51, Uhr Vereins Lalle a 1 8ſtunde des Jünglings und Männervereins ſowie Jungfrauenvereins ſicher l. ort l t i. o e
im Saale Triftſtraße 19. Freier Zutritt für Jedermann. 4St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vormitt, Elbe.9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Außig 7. November 0,29. 8. November 0,2 aus

Andacht. Dresden r 073 0701Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt. dMagdeburg 0,5. e 1 v 0,00 cDie monatliche Miſſionsſtunde findet Mont t den 11. Rovbt, Witlenberge r r. Fnon ver
6 Uhr, in der Gertraudenkapelle ſtatt. Die Miſſionsfreunde der
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Seeiunrte in Hamburg.
Sonntag, den 10. November Wolkig, bedeckt. ziemlich milde,

vielfach Nebel. Lebhafter Wind an den Küſten.
Montag, den 11. November: Wolkig, vielfach trübe, Nebel,

kühler. Friſcher Wind an den Küſten.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Pariſer Blätter berichten, daß an der großen ruſſiſchen

KonvertirnngsOperation auch Pariſer Firmen betheiligt ſind
das iſt nicht richtig, die Verhandlungen werden bis jetzt ohne Hinzu
giehung franzöſiſcher Firmen geführt und eine Antheilnahme von
Pariſer Häuſern iſt bisher mindeſtens nicht in Ausſicht genommen.

Pariſer Vankansweis vom 7. November.
Baarvorrath in Gold Franks 1957 632 000, 3 871 000,
Baarvorrath in Silber „1230 432 000, 590 000,
Portef. d. Hauptbk. u. d. Fil. 677 414 000, 94 962 000,

606 903 000, 78 356 000,Rotenumlauf f. „3531 924 000, 95 427 000,Lfd. Rechnung der Privaten v
Guthaben des Schaatsſchatzes 228 722 000, 33 326 000,
Geſammt-Vorſchüſſe 369 884 000, 29 857 000,
Zins und Diskont-Erträgniſſe 6 806 000,

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 90,02.
Londoner Baukausweis vom 7. November.

Totalreſerve Pfd. Sterl. r 000,

575 000.

Notenumlauf „206237 000, 48 000,Baarvorrat h. „40 903 000, 801 000,25 594 000, 106 000,e e s IIuthaben der Privaten 49 427 000, 1 166000,
Guthaben des Staats 4630 000,

Notenreſer ver „29 001 000, 833 000,Regierungsſicherheit. „14 837 000, 400 000.Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 58 gegen 58
in der Vorwoche.

Marktberichte.
Magdeburg, 8. Nov. Bericht von Lutze u. Heimann,

Magdeburg-Hamburg.) Chileſalpeter: Die neuerdings kolpor-
tirten Gerüchte von dem Zuſtandekommen einer Convention ſind
wiederum dementirt und haben ein wenn auch nur geringes Nach
laſſen der Preiſe zur Folge gehabt. Wir notiren heute November-
Dezember 7,25 Ac, Februar-März 96 7,47 C. frei Fahrzeug
Hamburg.

Breslau, 7. Nov. Getreidebericht. Bei mäßigem
Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben ziemlich un
verändert. Weizen mäßig zugeführt, weißer 14,60 14,90 gelber
14,50--14,80 Roggen feſter, 11,30--11,50--11,90 c. Gerſte
in feinen Qualitäten ſchwach vorhanden, 10,00 12,00 13,50 14,60.
feinſte darüber. Hafer wenig Umſatz, alter 12,10--12,50 neuer
10,20-- 11,00--11,60 12,00 feinſter über Notiz. Mais wenig
Umſatz, alter 11,00 12,00 neuer 10,25--11,00 c. Alles per
100 Kilogramm.

Düſſeldorf, 7. Nov. Kohlen und Koaks. Gas und
lammkohlen, Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00
eneratorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,00-—9,00 A.

Fettkohlen, Förderkohle 7,50-—8,50 melirte beſte Kohle 8,50 bis
9,50 Ac., Koakskohle 6,50-—-7,00 magere Kohlen, Förderkohle 7,00
bis 8,00 melirte Kohle 8—-10 Ac, Nußkohle Korn II. (Ainthracit)
18,00-—20 Ac, Koaks, Gießereikoaks 13,00 14,50 A. Hochofenkoaks
11 11,50 Nußkoaks gebrochen 13,75 16 Brikets 8,50--11,00
Mark. Erze, Rohſpat 7,00 Spateiſenſtein 9,50—-10,50
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam AC, naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 8,00-—8,50 Raſenerze franco
Roheiſen, Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan 54,00
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken
48 49 Siegerländer 48——49 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
48——49 A. mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 50,00 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 39,20 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 58,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 47,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65,00 Nr. II. Ab,
Nr. III. 56,00 deutſches Hämatit 65,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 71,00--72,00 A. Stabeiſen,
gewöhnliches 108,00 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
110 120 Keſſelbleche aus Flußeiſen 120— 125 aus Schweiß-
eiſen 160 175 Feinbleche 130--140 A. Draht, Eiſenwalz-
draht Stahlwalzdraht 101 103

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 7. Novemker. Weizen emm Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine matt, crtöndigt 150 Tennen, Kündigungevreis 143 Mk.
bez., loco 132 148 Mt. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 342 Mk. bez., gelbr
havelländ. Mk. ab Bahn, Mt. frei Haus bez., ver dieſen Monat 141,75--141,25
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember 143- 143 143,25 Mk.
bez., per Mai 1896 147,50 142 147,75 Mt. dez. per Juni bez

Roggen per C Kilecramm lceo umſatzlos, Termine feſt, gekündigr
400 To., Kündigungspreis 116 Bt., loco 116 123 Mt. nach C. valität bez., Lieferungs
qualität 117 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer Mk. 120 ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 116,75-116,5 Mt. bez., Durch
ſchnittspreis 117 Pit. bez., rer Dezember 118,25- 117,25- 117,75 Mk. bez., per
Mai 1896 125,5- 122,75 123,25 Mk. bez., Juni Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futrergerſte, große und kleine 112126 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte 128-—170 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſeſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 113--148 Mt. nach Oualität bez.,

Lieferungsqual. 117 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 117——132 Mk. bez., ſeiner 133
bis 144 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 120 134 Mt. bez., ſeiner 135— 145 Mk. bez., geringer Mt. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mt. bez., ſeiner Mt. bez., ruff. 121 132 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat 116--115,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per Dezember 117,25 Mk. bez., per Mai 121,25-- 521 Mk. bez.
Ma is per 1000 Kilogr. ioco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen

Kündigungspreis Mk., Loco 102—108 Mk. nach Qualität, runder 101 16 Mk.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraltl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember Mk.
bez. Mai 95 bez.

Magdeburg, 8. November. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 143-- 148
Mk., neuer Mk., Weißweizen 140 144 Mk., glatter engliſcher Weizen 135--141 Wet
Rauhweizen 150 137 Mk., Roggen alter 121128 Mkt., neuer Mk., Cbevalier

Stettin, 8. Novemb. Weizen ioco ruhig, 135- 141 Mt., per November-Dezemb.
141,00 Mk., per April-Mai 146,50 Mt. Roggen loco ruhig, 118--121 per
n 117,00 Mtk., per April-Mai 123,00 Mk. Pommerſcher Haſer loco 113 Mk.

Köln, 8. November. Weizen alter hieſiger loco 15,00, neuer hieſiger fremder
loco 15,25, per Novemb. Roggen dbieſiger loco 12,75, fremder loco 13,25, per
Novemb. Hafer alter hieſiger loco 12,50, neuer hieſiger fremder 15,75.

Mannheim, 8. November. Weizen per November 14,75 Mk. per März 14,75.
Roggen per November 12,60 Mk., per März 12,60 Mk. Hafer per November 12,60
Mt., per März 12,70 Mk. Mais per November 10,30, per März 10,00.

Hamburg, 8. November. Weizen loco ruhig, dolſtein. ioco neuer 138--142 Mk.
Roggen loco ſeſt, meckienburg. loco neuer 130 134 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 8982. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 8. November. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Nov.Dez.
Gd. Br., per Frühjahr 7,36 Gd., 7,38 Br. Roggen per E. Gd. Br.
per Nov.Dez. Gd., Br., per Frühjahr 6,77 Gd., 6,79 Mais per No-
vember Gd., Br., per MaiJuni 4,91 Ed., 4,93 Br. Hafer rer
Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,36 Gd., 6,88 Br.

Peſft, 8. Nov. Weizen loco ruhig, per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr
7,01 Gd., 7,02 Br. Roggen per Herbſt Ed., Br., per Frühjahr 6,43 Gd.,
6,45 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,00 Gd., 6,01 Br.
Mais ver Olt. Gd., Br., per MaiJuni 1896 4,58 Gd., 4,59 Br.

Paris, 8. November. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Nov. 19,15 per
Dez. 19,20, per Sept. Dez. per Nov.-Febr. 19,35. Roggen ruhig per
Nov. 10,60, per Nov.Febr. 43,55.

Paris, 8. Nov. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Nov. 18,55, ver Dez.
18,80 per Sept. Dez. per Jan.April 19,25. Roggen behauptet, per November
10,60, per Jan.April 43,30.

Amſterdam, 8. November. Weizen auf Termine feſt, per November 143, per
März 151. Roggen loco träge, auf Termine feſt, ver März 101, per Mai 102.,

Antwerpen, S. November. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Haſer
behauptet. Gerſte ruhig.

London, 8. November. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
I etersburg, 8. November. Weizen loco 7,76. Roggen loco 8,20. Haſer

loco 3,19.
New-ork, 8. November. (Telegramm). Weizen loco 692 per November 642],,

per Dezember 65,, per März 667 per Mai 687/ Mais per November 367 ver
Dezember 355 per Mai 35* Medbl 2,65. Getreidefracht 3 Mk.

Chicago, 7. November. (Telegr.) Weizen per Novemb. 577 per Dezember 52
Mais per November 29

Zuckex.
Hamburg, S. November. (Schlusbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 880

Redement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per November 10,65, per Dezember
10,77 per März 15,16, per Mai 11.22 Ruhig.

Paris, 8. November. (Schlußßhericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 29,00.
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver November 31,621 per Dezember 31,871
per Januar- April 32,622, per März- Juni 33,00.

London, L. November. 96 Prozent Javazucker loco 127 ruhig, Rüben Rohzucker

loco 16 Ruhig.New-ork, 8. Norember. Zucker: Muscovado 2 Cents; rod Centrifugal 3/,
Cents, raff. granul. S 0 Cents.

Kaffee.
Hamburg, 8. Novemb. Rachmittagsbericht.) Good aperage Santos per Dezember

75,060, per März 72,256, per Mai 71,25, ver Juli 69,90. Ruhig.
Havre, 8. November. Schlußbericht. (Teiegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Noveinber 91,50, per Dezember 91,25, per März 89,00.
Kaum behauptet.

Havre, 8. November. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New
Hort ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Amſterdam, L. November. JapaKaffee good ordinary 551

Petrolenm.
Bremen, 8. November. (Schlußbericht.)

6,80 Br. Tendenz: Feſt.
Hamburg, 8. Nooember. Petroleum loco feſter, Standard wotte loco 6,70.
Stettin, 8. November. Petroleum loco 11,00.
Antwerpen, 8. November. (Schlußbericht.) Raſſinirtes Type weiß hoco 16,75

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig

Naffinirtes Petroleum. Feſt. Loco

Spiritus.
BVerlin, 8. Movrember. Spiritus mit 70 Mark Ver6rauchsabgabe ver 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 79 Mt. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 140,000 Liter. Kündigungs-
preis 37,50, per dieſen Monat 36,7 36,8 36,7 Mk. bez., per Dezember 36,6 36,7 36,6
Mk. bez., per Mai 37,7 37,8 37,7 Mk. bez.

Hamburg, 8. November. Spiritus ruhig, per Oltober- November 7!, Vr., per
Nov.Dez. 17 Br., er Dez Jan. 17 Br., per April-MNai 172 Br.

Stettin, November. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſuwm
ſteuer 31,60.

Breslau, 8. November. Spiritus per 100 Liter 100 Procem exel. 50 Mk.
Verbrauchsabgabe per November. 50,50, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgade per No
vember 30,90.

Paris, 8. November. Spiritus ruhig, per November 32,00, per Dezember 32,50,
per Januar-April 33,50, per Mai-Auguſt 34,70,

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
BVerlin, 8. November. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet. Ge

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 47,2 Mk. bez., per Dezember 46,7 46,8 Mk. bez., per Mai 46,3 Mk. bez.

Hamburg, 8. November. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 48,00.
Breslau, S. Nevember. Rüböl per November 45.50, per Mal
Köln, 8. November. Rüböl loco 53,00, per Mai 49,39 Br.
Stettin, 8. November. Rüböl loco unverändert, per Nov. 46,20, per April

Mai 46,50.
Varis, 8. Nevember. Rüböl ruhig, ver November 54,00, per Dezember 54,25,

per Jannar-April 54,75, per März-Juni 52,75.
Hülſenfrüchte.

Verlin, 8. November. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 145-- 168 Mk. nach Qualitäin
Viktorig- Erbſen 155--170 Mk., Futterwaare 115— 152 Mk. nach Qualität per IC00 Kilo
gramm. Erbſen, geibe zum Kochen 2040 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
20— 65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhanſen, 8 November. Kochlinſen 22,00 25,00 Mk., Kocherbſen 14,00-—16,00
Mark, Speiſebohnen 22,00——24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 8. November. (Amtlich.) Kartofſeln, neue m Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,00 Mtk., Kartoffelmehl 14,00 Mk.
Nordhanſen, 8. November. Kartoffeln 3,20 3,50 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 8. November. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,50—14,75 Mt.

Lieferung per Dezember-März 14,50 15 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,00- 15,50 Mk., Lieferung per Dezember-März 14 00-- 14,50 Mk., Superior-Stärke
14,75 15,00 Mk., Supeior-Mehl 15,00 15,50 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 8. Novemer. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keile 1.29 60 Mk., Bauch

fleiſch 0,90-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-1,40 Mk., Kalbfterſch II 60 Mk., Ham-
melſleiſch 1,00- 3,50 Dit., Butter 2,002,80 Mk. per 1 Kilogromm, Cier 2,149 4,80 Mk.
per Schock.

Hamburg, 7. November. Schmalz. Steam 30,60 Mk., Fairbank 27,06 M., Armour
Spezigl 32,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 3),00 Mk., Hamburger raff. Radhruch, Stern
Kreuz u. Schaub 38,00 40,09 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto-Centyer inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 32,00 Mk., in Firkins 32,59 Mk., in Eimern 34,00 Mk. un
verzollt.

Vremen, 8. November. Schmalz, Wilcox 31* Pfg., Armour ſhield 31 Pfg.

Margarine ruhig.
Cudahy 32 Pfg., Fairbants 262 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 27.

Anutwerpen, 8. November. Schmalz per Oktober 752.
Fiſche.

Verlin, 8. Norember. Karpfen 1,20 2,40 Mk., Aale 1,20 2,40 Mk., Zander 1,00
bis 2,40 Mk., Hechte 1,90 -1,60 Mk., Varſche 0,69— 1,60 Mk., Schleie 1,20--2,60 Mk.,
Bleie 0,69 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00- 12,50 M. per Schock.

Hamburg. 7. November. Steinbutt 90 Pfg., kleine 40 Pfg., Seezungen, große 115
Pfg., kleine 60 Pſg., Kleiße, große 69 Pfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander
40 Pfg., Schollen, große 32 Pfg., mittel 25 Pfg., kieine 50 Pfg., Scheülſiſche, große 22
Pfg., mittel 12 Pfg., tleine 6 Pfg., Lachs, rothſleiſchiger Pfg., Siiberlachs Pfg.,
Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 35 Pfg., Seehechte 25 Pfg., Hummer, lebende 180 Pfg
Cabliau, große 10 Pfg. kleine 12 Pfg., Lengfiſch 18 Pfg., Knurrhähne 3 Pfg., Rochen
12 pfg., Blaufiſch 18 Pfg.

Mehl.
BVerlin, 8. November. (Amtlich.) Roggenmed! Nr. O und 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per vieſen Monat
36,15 bez., per Dezember 16,10 bez. ver Januar bez. perFebruar bez., per Mai 6, 66 bez. Weizenmehll Nr. 00 20,75 bis

Io,75 bez. Nr. O 1859 15,75 bez. Feine Marten über Notiz dezahlt. Roggenmehl
Nr. 9,1 16,50-—16,0 bez., do. ſeine Marten Nr. 01 17,59 16 50 be Nr. O 1,50 Mk.

böher als Nr. 0/1 ver 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7.80--8,10 bez.
Weizenkleie 7,60—-7,80 bez. loko per 109 kg netto erkl. Sack.

Paris, 8. November. (Schlußbericht.) Mehl behauptet, per November 42,25,
er Dezember 42,65, per Jannar-April 42,10. per März-Junt 43,60.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 8. November. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B.

Per November 3,10 Mark, per Dezember 3,12 Mk., per Januar 3,12 Mk., per Februar
3,15 Mk., per März 2,15 Mk., per April 3,15 Mk., per Mai 3,17 Mk., per
Juni 3,20 Mk., per Juli 3,20 Mk., per Auguſt 3,22 Mk., per September 3,22 Mk.,
per Oktober 3,25 Mk., Umſatz 25 000 Kilogramm. Schwach.

Bremien, 8. November. Baumwole, upland middiing loco 48 Pfg. Wolle, Umſatz
169 Ballen.

Liverpool, 8. November. Schlußbericht. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1500 BVallen.

Middling amerikaniſche Lieſernngen:
per November Dezember 4 Käuferpreis, per April-Mai 439 „—45 Käuferprets,

Dezember-Januar 4 Käuferpreis, MaiJuni 4 Verkänferpreis,
Januar- Februar 4916 Werth, e Juni-Juli 421 Käuferpreis,
Februar März 47 Werth, Juli-Augu t 4 Käuferpreis,
März April 419 4 Käuferpreis, AuguſtSeptember 42 d. Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 8. November. Bancazinn 39!,.
London, 8. November. ChiliKupfer 435 Lſtrl., per 3 Monat 44 Lſtrl., Blet

ſpan. 11 Lſtrl., engl. II Lſtri., Zinn 651 Lſrir., Zint 151 Lſtrl., Queckſilber L
7 Lſtrl. 7/2 8hb., II. 7 Lſtrl. 6 sh.
40 m. S ow, 8. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

sh. 2

Rio de Janeiro, 7. November. Wechſel auf London 9 h.
Buenos-Ahyres, 7. November. Goldagio 223.

J J J JJZ„Z T T TTTCTATVrrantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Cebeusleben für
Feuilleton und Theater; r. GEnſtau Adolf Lanrent ſür Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirften für den Jnmieratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 212 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.
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V.

asso W T te Geschaft-kröffnungs-Anzeige.
Mit Bezug auf meine ergebene Voranzeige hierdurch zur gefälligen Nachricht, dass ich am heutigen Tage meine

2Veingrossſßandlung nebst Jrobirstube
Poststrasse 9 O

Ich empfehle mein neues Unternehmen der werthgeschätzten Gunst des hochverehrten Publikums von Halle und Umgegend und ditte, imeröffnete.

Vertrauen auf das mir früher in so reichem Maasse geschenkte Wohlwollen, mich bei eintretendem Bedarf gütigst berücksichtigen zu wollen.

Strengste Reellität und prompte Bedienung werden auch fernerhin mein leitendes
I G6eschäftsprinzip sein.

Halle (Saale), den 9. November 1895.

Blaſen u. Harnröhren-
S leiden (Ausfluß) SDheilt ſchmerzlos ohne Ein

ſpritzung in wenig. Tagen S

Santal
S S Lehmann.

Carl Lanchww. Frenmneoll.

20ketrasgg 910

Hochachtungsvoll

T
S

e

Alleimige VerKaufsstelle

er's

S c v s te-MagaS DD Pianofo zin,
t e e g Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

Lager amerik. und deutsch. Harmonium,
[2210

S lLalle a. S., Poststrasse 21, I.

I. Motaras

Stoearinlkerzen
billigſt bei

D. Walther's Nach“.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Kohlenanzünder,
à Packet 10 Pfg., 10 Packet 90 Pfg., empf.

B. Walther's Nachf., [2760
Moritzzwiunger 1 u. Steinweg 26.

Trebert's
Jede Kapſel trägt die

Jnitialen F. T. als Ga-
rantie für die Echtheit. e

Preis pro Flacon

W u 2 Mark.Berliner Capsules Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
Jn Apotheken zu haben

in Haite: Löwenapotheke.

Germania-

WVichtig für alle WVeihnachtseinkänfe!

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkänfe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Backpulver
g25 iſt das beſte u. billigſte, Niederlage bei

t E. Walther's Fachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Trockenschnitzel

Melasseschnitzel

R G r I er.Anerkannt feinſte Marke.
Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch-

kuchen, Reibekuchen und jedem anderen
Feinbackwerk beſtens geeignet empfiehlt

Th. Franz, Halle a. S.,
HeſenfabrikK. [2857

in günſtigſter Geſchäftslage, Zinksgarten
ſtraße 15, Ecke der gr. Steinſtraße belegen
iſt zum 1. Januar 1896 incl. Wohnunng

Ft e
B.
r

2

Aaufmann's Finken
setzen nie ab! sind leichtflüssig! (dicken nie!

Allein-Verkauf:

zur prompten und späteren Lieferung offe-
rirt billigst in Ladungen fr. allen Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Coethen i. A. 2852

Stets scharf!
Kronentritt unmöglich.

Das einzig Praktische für glatte
Fahrbahnen.

Preislisten und Zeugnisse
gratis und franco.

Leonhardt 6 60e.

a ndeiſe. 3 in Centeir. 22. 2o22 eder C Meine für die Aufbewahrung von WerthpapierenDer Wiſſionsverein der St. Alrichsgemrinde, neue Taatz sehe papieren,

z Kunde I c rdeſſen Erträge beſonderen Nothſtänden daheim und in der Ferne, ſowie auch der Dampfdreschsätzoe, u vthekendocumenten, rrre
Guſtav Adolf-Stiftung und der Heidenmiſſton zufließen, beehrt ſich hierdurch zu ſeinem

e Bannam nächſten Montag und Dienſtag, den II. u. 12. November, in dem uns
durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten neuen Saale des W zur „Stadt
Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird am Montag und Diens-
tag von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags geöffnet ſein. Bereits am
Sonntag, den 10. November, ſteht derſelbe von 3 bis S Uhr allen, die ſich
dafür intereſſiren, zur Anſicht offen.

Halle a. S., den 6. November 1895.
Der Vorſtand:

Frau Kaufmannn A. Bonstedt. Frau Kaufmann W. Brandt. Frau Amt-
mann A. Fschenbach. Fräulein Anna Friedrich. Fräulein Amalie
Kohlig. Frau Kaufmann U. KurtzkKe. Fräulein Marie SickKel. Frau

Kaufmann Th. Schubert. Frau Banquier E. Steckner.
Ober-Diakonus Richter. [3131

Prauenverein zur Armen- u. Krankenpflege.
Auf Beſchluß des Vorſtandes lade ich gemäß S 14 der Vereinsſtatuten die

ordentlichen Mitglieder des Vereins und die Mitglieder des Vorſtandes hierdurch ein zur
GeneralVerſammlung

am Montag, II. November, 3 Uhr Nachm.,
im Konferenzzimmer, Martinsberg 21.

Tagesordnung 1. Abnahme der Jahresrechnung am 1. Oktober 1894
bis 30. September 1895. 2. Feſtſtellung des Hanshaltsplanes für 1895--1898.
3. Erneuerungswahl für zwei ausſcheidende Vorſtandsmitglieder.

Die außerordentlichen Mitglieder des Vereins ſind berechtigt, an der Ge
neralverſammlung mit berathender Stimme theilzunehmen. [3078

Der Vorſteher: Wächtler.

21/2, 3, 4 a pferdig, fahrbar compl. mit
allem Zubehör, bedeutend unter Preis
ſofort zu verkaufen. Jede gew. Garantie.
Günſtige Zahlung. Auskunft ertheilt
bereitwilligſt [3130F. A. Delmhorst, Weimar,
vorm. Filigle W. Siedersleben Co.

Mein Schützenhaus

in Belzig Regb. Potsdam will ich krank-
heitshalber verkaufen. Dasſelbe iſt ein
ſehr ſicheres, reelles und gutes Geſchäft
und beſteht aus einen großen, Tanzſaal

Gaſtzimmern und 7 Hotelzimmern.
Grundſtück iſt mit 50 000, Mobilien,

mit 18 000 Mk. verſichert. [2859.
Preis 80 000 Mk. bei 25--30000 Mk.

Anzahlung.
Näheres beim Beſitzer A. Rettig,

Belzig.

Mark 900,000
unkündbares Stiftungskapital à 3
auf Acker auszuleihen durch [2851

B. J. Baer, Halberſtadt,
Bankgeſchäft.

nosr. F.

a
R m a G

Er
2 i

50,000 Mk.
ſind zum I. Januar 1896 auf 1. mündel
ſichere Hypothek zu 3 anszuleihen
durch Curt Elze, Königl. Notar.

und ganz neuem großem Speiſeſaal div.

füosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinricehtungren empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und o
pothekenforderungrem Verbuncdlenen Ohbliegenheiten
ühernehme.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
2867] Bank- u. Wechselgesehäfſt.

e rh W eHalle a. S.,
Markt, Thalamitstrasse 9,

HypothekenBVank.
1,000,000 Mk. Jnſtituts-Gelder

3 auf Acker, 37, auf Häuſer.

Königl. Hamnſperktor Soherenberg,,

Halle a. S., Steinweg 29,Privatbanmeiſter für Nebenbahnen, Anſchluß-
gleiſe, Wege und Brücken. Techniſche Controlle und

Reviſion bei Banausführungen jeder Art.
Laden u. Geschäftsetage Ieipzigerstr. 5.

Grosse helle Räume, welche jetzt die Firma Helmbold Co. inne baben, per
1. April 1896, zusammen oder getheilt preiswerth zu vermiethen.

2589) Wulius Beihge-

W.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. mm n m W m elMit 1 Beilage,
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264. Halle a. S., Sonnabend, den 9. November 1895.
r

[Nachdruck verboten.

Hand und Ring.
Criminalroman in drei Büchern von

26) A. K. Green.31. Kapitel.
Eine ſpäte Entdeckung.

Sofort nach Hickorys Kreuzverhör ward die Verhandlung
der ſpäten Stunde wegen geſchloſſen und die Menge drängte ſich
dem Ausgang zu.

Byurd hatte keine Eile, den Sitzungsſaal zu verlaſſen, wo
es für ihn noch mancherlei zu beobachten gab. Er ſah Jmogen
Dares Auge voll neu belebter Hoffnung auf die Thür gerichtet,
durch welche man den Gefangenen ſoeben abgeführt hatte, ſah
wie ſie das Haupt langſam wandte und nach Orkutt hinblickte,
der befriedigt und triumphirend auf der andern Seite des Saales
ſtand. In dieſer einfachen und doch ſo ausdrucksvollen Geberde
ſpiegelte ſich ihre Lebensgeſchichte, vielleicht ihre ganze Zukunft
wieder, wenn es dem Vertheidiger wirklich gelang, ſeinen Zweck
zu erreichen. Da fiel Byrds Blick auf den Bezirksanwalt,
neben welchem Hickory ſtand, der ihm eifrig etwas zuzuflüſtern
ſchien, während Ferris ihm überraſcht und betreten mit gerunzelter
Stirn zuhörte. Was die Beiden mit einander zu verhandeln
hatten, war für Byrd kein Geheimniß; er wußte ja, was ſeinem
Kollegen ſo lebhaft beſchäftigte. Voll der widerſprechendſten Ge
fühle ſuchte er ſeinen Gaſthof auf.

Nicht lange nachher trat Hickory zu ihm ins Zimmer.
„Nun, was ſagen ſie dazu,“ lachte er ungebührlich laut und

beluſtigt, „das hätten wir zwei nicht gedacht, daß mich die Ver
theidigung als Entlaſtungszeuge würde brauchen können. Jch
war nicht ſchlecht davon überraſcht, das muß ich geſtehen.
Dafür habe ich Orkutt jetzt aber auch eine ſchöne Suppe ein
gebrockt!“

„Wie ſo? Das Zeugenverhör iſt ja geſchloſſen.“
„Bah, der Bezirksanwalt kann die Wiedereröffnung bean-

tragen, kein Gerichtshof würde ihm das verweigern.“
Byrd überlegte. „Hält denn Herr Ferris Jhre Mittheilungen

für ſo wichtig fragte er.
„Jch merkte wohl, daß ſie ihn beunruhigten,“ lachte Hickory.
„Das ſcheint Jhnen großen Spaß zu machen.“
„Warum nicht? ze Mich freut's, daß ich Orkutt die Auf

paſſerei gehörig einſal“n kann,“ verſetzte Jener, ohne ſich darum
zu kümmern, daß ſeine rohe Art dem zarter beſaiteten Kollegen
abſtoßend war.

Allerdings war Ferris durch Hickorys Einflüſterung, daß
Fräulein Dare mehr von dem Verbrechen wiſſe, als ſie vor Ge
richt ausgeſagt habe, höchlich beunruhigt worden. Er fragte ſich
allen Ernſtes, ob es nicht ſeine Pflicht ſei, das Verhör wieder
zu eröffnen, um feſtzuſtellen, wo ſich Jmogen befunden habe, als
der Mord verübt wurde. Aber nur, wenn er eine neue That-
ſache vorzubringen hatte, welche geeignet war, der Vertheidigung
ihren ſcheinbar unanfechtbaren Standpunkt zu rauben, konnte die
Wiederaufnahme für gerechtfertigt gelten.

Nach langem Ueberlegen kam der Bezirksanwalt endlich zu
dem Entſchluß, ſich womöglich Gewißheit zu verſchaffen, ob
Jmogen wirklich aus Rückſicht für den Angeklagten etwas ver
ſchwiegen habe, was für die gerichtliche Entſcheidung beſtimmend
ſein könne.

Er ſuchte ſie zu dieſem Zweck gegen acht Uhr auf, fand je
doch die Aufgabe, die er ſich geſtellt habe, keineswegs leicht.
Jmogen empfing ihn mit Kälte und Zurückhaltung; ſie ſah tod-
müde aus und doch unnatürlich aufgeregt, als habe ſie viele
Nächte lang kein Auge geſchloſſen. Wohl war es grauſam, ſie
von Neuem zu ängſtigen und zu quälen, aber Ferris fühlte
deutlich, es werde ihm keine Ruhe laſſen, wenn er nicht die Ge-
legenheit ergreife, um ſeinen neu erwachten Zweifeln ein für alle
Mal ein Ende zu machen.

„Jch bedauere lebhaft, Sie heute noch einmal beläſtigen zu

müſſen, Fräulein Dare,“ ſagte er nicht ohne Theilnahme. „Es
iſt jedoch meine Pflicht, noch eine Frage an Sie zu ſtellen, welche
ich auf dem Herzen habe

Sie ward ſehr bleich, begann zu ſchwanken und griff nach
einem Stuhl. Nachdem ſie Platz genommen und auch Ferris
durch eine Gebärde zum Sitzen aufgefordert hatte, gewann ſie
ihre Faſſung wieder. „Welche Frage?“ murmelte ſie „ich ver
ſtehe Sie nicht.“

„Bei allen Jhren Ausſagen, ſowohl mir gegenüber als vorGericht, haben Sie nie erwähnt, wie Sie die erſie Nachricht von

dem Verbrechen erhalten haben. Waren Sie
„Jch hörte die Leute auf der Straße davon ſprechen“, unter

brach ſie ihn mit fieberhafter Haſt.
„Da hörten ſie es zum erſten Mal?“
„Ja, zum erſten Mal.“
„Waren Sie ſeit längerer Zeit auf der Straße, vielleicht

ſchon als der Mord begangen wurde?“ Es wäre uns von
Wichtigkeit, das feſtzuſtellen,“ fügte er hinzu, als er ſie die Farbe
wechſeln ſah.

„Herrr Bezirksanwalt,“ rief ſie plötzlich entrüſtet aufſpringend,
„was ſollen dieſe neuen Fragen, nachdem ich mein Zeugniß ab
ben habe und, ſoviel ich weiß, das gerichtliche Verhör zu
nde iſt

Schnell entſchloſſen nahm Ferris ſie bei der Hand und
führte ſie vor den Spiegel. „Blicken Sie hierher,“ ſagte er
feſt, „in Jhrem Geſicht ſteht es geſchrieben, warum ich auf einer
Antwort beſtehen muß.“

Einen Augenblick ſtarrte ſie entſetzt in ihre eigenen
Züge, dann ſank ihr Haupt auf die Bruſt; ſie hielt ſich
krampfhaft mit den Händen am Tiſch feſt, um nicht umzuſinken.
Es dauerte einige Zeit, bis ſie die Schwäche überwunden und
eine Entſcheidung getroffen hatte.

„Was wünſchen Sie zu wiſſen fragte ſie mit kaum hör-
barer Stimme, „ich will Jhnen Rede ſtehen

„Wo waren Sie am Tage von Frau Klemmens Ermordung,
als die Uhr zwölf ſchlug?“

Sie hob den Blick empor, ihre hohe Geſtalt ſtand plötzlich
ſtolz aufgerichtet vor ihm da.

„Jch war in Profeſſor Darlings Villa,“ erklärte ſie mit
großer Beſtimmtheit.

Die Antwort kam Ferris überraſchend, er ſah Jmogen
zweifelnd an.

„Trauen Sie
das möglich nach
gangen iſt?“

„Nein, Fräulein Dare nach dem Opfer, das Sie ge-
bracht haben, um der Gerechtigkeit zu dienen, wäre es Ver-
meſſenheit meinerſeits, wollte ich jetzt an Jhrer Aufrichtigkeit
zweifeln.“

Sie athmete erleichtert auf.
„So genügt Jhnen alſo meine Antwort und Sie ſind zu-

friedengeſtellt

„Ja, wenn Sie noch hinzufügen wollen, daß Sie in
Profeſſor Darlings Sternwarte im Thurmzimmer waren,“ er
widerte er raſch, als hoffe er ſo dem Räthſes auf die Spur zu
kommen.

„Ja, dort war ich,“ beſtätigte ſie ohne zu zögern.
„Wirklich? Er ſtockte und die Röthe ſtieg ihm in ſein

Mannesantlitz. „Dann können Sie mir vielleicht ſagen, wie
es kam, daß das Mädchen Sie dort nicht fand, als es hinauf-
geſchickt wurde, um Sie zu holen, weil eine Dame Sie zu
ſprechen wünſchte

Die Worte trafen ſie wie, ein Donnerſchlag.

meinen Worten nicht fragte ſie, „jſt
allem was dieſer Stunde vorherge-

„Oh,“ rang
es ſich ſtöhnend aus ihrer gepreßten Bruſt, „Sie haben mich in
eine Falle gelockt!“

Wie betäubt ſank ſie auf den Stuhl zurück und ſah ihn
geiſterbleich und verzweifelt an. Es war ein bemitleidens-



fie Anblick, aber Ferris gehorchte der gebieteriſchen
icht.

„Wenn ich Jhnen einen Fallſtrick gelegt habe, Fräulein
Dare,“ ſagte er nach kurzem Beſinnen, „ſo geſchah es nur, um
die Wahrheit ans Licht zu bringen, wie es die Gerechtigkeit ver
langt. Jch bin überzeugt, daß Sie nicht alles ausgeſagt haben,
was Jhnen von dem Verbrechen bekannt iſt Sie beſitzen die
unumſtößliche Gewißheit, daß Manſell den Mord begangen hat,
mag auch zu ſeiner Verheidigung vorgebracht werden, was da
wolle. Nennen Sie mir die Thatſache, die Sie verſchwiegen
haben ich fordere dies kraft meines Amtes. Heute und
unter vier Augen haben Sie zwar das Recht, mir die Antwort
zu verweigern, aber morgen nicht mehr, wenn ich die Frage in
I enwart von Richtern und Geſchworenen an Sie ſtellen
werde.

„So wollen Sie morgen mein Zeugniß aberwals verlangen?“
flüſterte Sie in heiſerem Ton.

„Jch muß es thun.“
„Aber das Zeugenverhör iſt geſchloſſen es fehlen nur

noch die Schlußbemerkungen der Anwälte und die Frageſtellung
an die Geſchworenen.“

„Jn einem Fall wie der vorliegende kann Wieder
eröffnung beantragt werden. Als Bezirksanwalt muß ich
den Antrag ſtellen, wenn ich glaube, beweiſen zu können, daß die
Vertheidigung ſich auf eine falſche Vorausſetzung ſtützt, oder wenn
eine neue, wichtige Thatſache zu meiner Kenntniß gekommen iſt.
Der Gerichtshof wird ſicherlich darauf eingehen.“

Jmogen ſaß wie vernichtet da; nach einer Weile ermannte
ſie ſich und deutete auf einen verhängten Alkoven am andern
Ende des Zimmers. „vLaſſen Sie mir dort fünf Minuten Be
denkzeit, allein und ungeſtört fünf Minuten, um mit mir zu
Rathe zu gehen.“

„Gut, Sie ſollen ſie haben,“ lautete die Antwort.
Sie ſchritt nach dem Alkoven hinüber. „Wenn die Uhr

neun ſchlägt komme ich wieder heraus,“ ſagte ſie mit heiſerer
Stimme und verſchwand hinter dem Vorhang.

Während der fünf endlos langen Minuten ging Ferris allein
im Zimmer auf und ab. Hinter dem Vorhang vernahm man
keinen Laut, es herrſchte eine wahre Totenſtille. Er hatte ver
ſprochen das Mädchen nicht zu ſtören, ſollte den Kampf allein
ausfechten dürfen. Als die Uhr neun ſchlug, fuhr er zuſammen,
eine geheime Furcht beſchlich ihn. Der Vorhang bewegte ſich
nicht, kein Zeichen verrieth, daß ſie zum Vorſchein kommen werde.
Noch zögerte er, ſie zu rufen, als ihm plötzlich der Gedanke kam
wie, wenn der Alkoven einen zweiten Ausgang hat und ſie meine
Nachſicht mißbraucht um die Flucht zu ergreifen Raſch
ſchritt er zu dem Vorhang hin aber ehe er noch die Hand er
hoben hatte um ihn zurückzuziehen theilte ſich derſelbe und
Jmogens Geſtalt ward in der Oeffnung ſichtbar.

„Jch komme,“ hauchten ihre bleichen Lippen; ſie trat heraus,
mehr einem wandelnden Marmorbild gleich als einem lebenden
menſchlichen Weſen. Es ſchien eine räthſelhafte Umwandlung mit
ihr vorgegangen zu ſein und daß ſie eine Entſcheidung getroffen
hatte, war leicht erkennbar.

„Herr Ferris,“ ſagte ſie im Flüſterton und trat dicht anihn heran. „ich habe mich eniſchloſfen Jhnen alles zu offenbaren.

Nie hätte ich geglaubt, daß ich gezwungen werden könnte, dies
letzte Geheimniß, das ich ſo feſt in meiner Bruſt bewahrte, zu
enthüllen. Es iſt ſo ſeltſamer Art kein Menſch hätte es je
entdecken können. Aber der Himmel will mir auch dieſe Prüfung
nicht erſparen. Gottes Finger hat von Anfang an die Spur
des Verbrechens gezeichnet es giebt kein Entrinnen. Wie
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es Jhrem Scharfſinn gelungen iſt, zu ergründen daß ich in
betreff des Mordes noch etwas weiß was ich bisher vor aller
Welt verborgen habe, verſtehe ich nicht. Aber es iſt die Wahr
heit; der Himmel will ſie ans Licht bringen und ich kann nicht
widerſtehen Sie ſollen alles wiſſen, wenn Sie verſprechen,
mir offen kundzuthun, welche Wirkung meine Ausſage haben
wird und ob der Angeklagte verloren iſt, wenn ich vor Gericht
mein letztes Zeugniß gegen ihn ablege.“
ih per Auge glühte wie im Fieber, ſie ſtarrte angſterfüllt nach
ihm hin.

„Reden Sie,“ ſagte er beſtimmt, erſt wenn ich weiß, was
Jhre Ausſage enthält, kann ich mir ein Urtheil über ihre Trag
weite bilden. Wo Wahrheit und Gerechtigkeit unſer Zeugniß
verlangen, Fräulein Dare muß jede Nebenrückſicht ſchweigen.“

„So hören Sie denn ſagte ſie leiſe ſich gewaltſam zu-
ſammenraffend, „jene Stunde in Profeſſor Darlings Thurmzimmer
war mein Verhängniß. Jch ſah das Mädchen nicht, das mich
zu rufen kam und gab ihr keine Antwort, weil ich am andern
Ende des Zimmers, hinter einem hohen Mappenſtänder ver-
borgen, etwas beobachtete, was alle meine Sinne beherrſchte.

Wie gewöhnlich hatte ich mich am Dienstag Morgen zu den
aſtronomiſchen Studien eingefunden, die ich mit Helene Darling
betrieb. Jch war an jenem Tage durchaus nicht dazu aufge-
legt, denn ich dachte nur an die Unterredung mit Frau Klem-
mens, welche ich mir für den Nachmittag vorgenommen hatte.
Als ich erfuhr, daß Fräulein Darling ausgegangen ſei, war ich
froh, ein ſtilles Stündlein für mich zu haben, um alles wohl zu
überlegen. Jn dem Thurmzimmer hoffte ich ungeſtört zu ſein
und ſaß dort lange in Nachdenken verſunken, bis mir plötzlich
einfiel, es müſſe ſchon ſehr ſpät ſein und ich ans Fenſter trat,
um nach der Stadtuhr zu ſehen. Jch konnte mit bloßen Augen
zwar das Zifferblatt erkennen doch nicht wohin die Zeiger
deuteten, aber ich erinnerte mich, daß wir vor einigen Tagen zur
Kurzweil das Fernrohr auf die Stadt hinunter gerichtet hatten.
Als ich hindurchſah nach der Uhr, ſtand der Zeiger gerade auf
fünf Minuten vor zwölf“ ſie ſtockte und warf einen forſchen
den Blick auf Ferris.

Dieſer fuhr zuſammen. „Fünf Minuten vor zwölf rief
er, und was geſchah weiter

„Jch wollte verſuchen Frau Klemmens Haus zu entdecken und
wandte das Fernrohr nach rechts, da ſah ich

„Was?“ fragte Ferris geſpannt.
„Die Thür zum Eßzimmer war nur angelehnt ein

Mann ſprang in wilder Eile über den Zaun er lief nach dem
Sumpf zu

„Und Sie erkannten den Flüchtling
Sie rang nach Faſſung.
„Ja es war Craik Manſell.“
Ein tiefer Ernſt lagerte auf des Bezirksanwalts Stirn, „Das

geſchah um fünf Minuten vor zwölf, ſagen Sie? und fünf
Minuten früher, um zehn Minuten vor zwölf, war es der Ver.
theidigung zufolge ſchon unmöglich, von Frau Klemmens Haus
die Station am Steinbruch bis zur Abgangszeit des Zuges,
1 Uhr und 20 Minuten zu erreichen

Voll Todesangſt hing ihr Blick an ſeinem Munde. „Jch
irre mich nicht,“ hauchte ſie kaum hörbar; dann ſtieß ſie ver
zweifelt hervor: „Glauben Sie, daß mein Zeugniß ihm das Leben
koſten wird

„Fragen Sie mich nicht, Fräulein Dare,“ war des Bezirks-
anwalts ausweichende Antwort. „Das iſt weder meine noch
Jhre Sache.“

Fortſetzung folgt.

Eine japaniſche Kaiſerſtadt.
Die zufolge europäiſcher Kultureinflüße erfochtenen glänzen-

den Siege Japans ſtellen den Märchenzauber altjapaniſcher
Eingenart völlig in den Schatten und wohl iſt die Zeit nicht
ferne, da der poetiſche Schimmer der ſeit Jahrtauſenden das
Leben und Treiben auf den „Morgenſonneninſeln“ verklärt,
erblichen ſein wird vor dem kalten nüchternen Strahl moderner
Civiliſation. Nicht ohne ſtille Wehmuth blickt daher der künſt-
leriſch veranlagte Reiſende auf die Orte rein nationalen Ge-
präges, die ihm nun als Reliquien einer bereits abgethanenen
Zeit doppelt werth und intereſſant erſcheinen. Der ſchönſten einer
iſt ohne Frage Kysto, die alte Kaiſerſtadt. So manches
Geſchlecht des Mikado hat dort im einſamen Palaſt frommer
Beſchaulichkeit gepflegt, während die Schögune, die
gleich den Hausmaiern der Merovinger allmälig alle Macht an

ſich geriſſen hatten, in Yeddo, dem heutigen Tokio herrſchten.
Die Revolution oder, wie die Japaner ſie richtig bezeichnen, die
Reſtauration des Jahres 1868 brach endlich die Gewalt der
Schogune, ſtürzte ſie ſammt ihrem Anhang, den in den Pro-
vinzen mit unumſchränkter Willkür ſchaltenden Daimyo, und er
ſtattete dem Mikado ſeine lange vorenthaltenen Rechte wieder
zurück. Er ſchlug ſeine Reſidenz nun in Tokio auf, verſammelte
den uralten Adel des Landes, die Kuges, die ihm theils treu
geblieben, theils, gezwungen durch den Umſchwung der Dinge,
aufs Neue huldigten, an ſeinem Hof und trat faktiſch an die
Spitze der Regierung. Seitdem liegt Kysto verwaiſt, träumeriſch
ſtille zwiſchen ſeinen blühenden Gärten, in denen lauſchige von
duftigem Jasmin umrankte Grotten zur Ruhe laden und farben-
ſprühende Waſſerſpiele wie blumenumſäumte Goldfiſchteiche Küh
lung ſpenden.

Der Kaiſerpalaſt, der eigentliche Kern der ganzen Stadt,
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bewahrt, obwohl wiederholt vom Feuer und anderen Zufällen
beimgeſucht, noch vollkommen die Erſcheinung des urſprünglichen
793 von dem Kaiſer Kwammu errichteten Baues. Jedesmal
getreulich im alten Style wiedergeſtellt, bietet er in ſeiner edlen,
ernſten Einfachheit das würdige Heim jenes heiligen, ge
heimnißvollen halbgöttlichen Weſens, das der Japaner in dem
Mikado verehrte. Erhaben über alle irdiſchen Genüſſe, ſicher in
der Liebe ſeines Volkes, begnügte ſich der Kaiſer mit dieſen un
bewehrten ſtillen ſchlichten Räumen, indeß ſeine Haushofmeiſter
ſich prunkende Luſtſchlöſſer, ſtarke Burgen und großartige Todten
tempel erbauten. Sämmtliche Gemächer der Reſidenz, der Thron
ſaal nicht ausgenommen, erſcheinen dem an hohe und breite Ver
hältniſſe Auge des Europäers tros aller künſtleriſchen
Vollendung im Einzelnen wie eine Reihe größerer und kleinerer
Korridore. Nach japaniſchen Brauch beſtreiten etliche Matten
und Vaſen die ganze Einrichtung und der Eindruck der ſchmalen
niederen Gänge wäre ein dürftiger, würde er nicht gehoben durch
die mannigfaltige Bilderfülle, die, faſt lauter Werke der Schio-
Schule, mit den reizendſten von feinſter Naturbeobachtung und
zarteſtem Farbenſinn zeugenden, ſchillernden Blumen, Fiſchen und
Vögeln alle Wände und Thüren beſtreut.

Neben dem altehrwürdigen Sitz des Mikado bilden nament
lich die zahlreichen Tempel das Intereſſe Kyötös. Sie ge
hören theils dem Buddhismus theils dem Schinto an dem
Urglauben des Landes einem einfachen Natur und dem der
altrömiſchen Laren und Penaten verwandten Ahnenkultus. Jm
ſiebenten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung that ſich den Ja-
panern neben dem „Weg der Götter“, wie der Schinto heißt,
die „Bahn Buddhas“, der von China ausgehende Budſuto auf.
Bald vereinigten ſich beide und verſchmolzen im Laufe der Zeit
ſo innig, daß alle kaiſerlichen Reſkripte ſie nicht mehr zu ſondern
vermochten und heute die Zahl der unbedingten Schintoiſten
ebenſo gering, wie die der reinen Buddhiſten iſt. Vielleicht
dürfte dem Schinto überhaupt nicht der Name einer eigentlichen
Religion zukommen. Wenigſtens legt er den Menſchen keinerlei
Geſetze auf, ertheilt ihnen keinerlei Verhaltungsmaßregeln, ſondern
verweiſt ſie einzig und allein an ihr Gewiſſen, das ihnen Rath
geber und Richter ſein ſoll. Ohne Zweifel mit dem älteſten
Glauben Jndiens und Chinas verwandt, huldigt er unendlichen,
infaßbaren Naturkräften und verſchmäht jede Einwirkung auf
vie Sinne. Eine ſolche abſtrakte Religion aber wurzelt nie tief
im Volke und darum ward es dem Buddhismus mit ſeinen
mpoſanten Tempeln, rieſigen Götzen, prunkvollen Zeremonien und
gahlreichen Prieſterſchaaren leicht, die Oberhand zu gewinnen.

Jhm iſt auch das bedeutendſte aller Heiligthümer von Kysts,
der Niſchi Hongwanji geweiht. Das Hauptſchiff dieſes mächtigen
Baues deckt einen Flächenraum von nicht weniger als 954
Quadratmetern. Jm Hintergrund des weiten dämmerigen
„Hondo“, deſſen kaſſetirte Decke von vergoldeten Pfeilern ge
tragen wird, erhebt ſich funkelnd und blitzend im prächtigſten
hildneriſchen Schmucke der Hauptaltar rechts und links von
großen, verſchwenderiſch mit Gemälden und Statuen ausge
ſtatteten Steinkapellen flankirt. Selten iſt das Gotteshaus von
Andächtigen leer. Hier ein junges Mädchen, das zwiſchen den
geſchnitzten Chryſanthemengewinden der Thüren oder Pfeiler ein
metallenes Herzchen aufhängt, dort eine Dame, die ein zierlich
in eine Papierhülſe eingekapſeltes Geldſtück in die Almoſenbüchſe
gleiten läßt, vor dem Altar ein Mann aus dem Volke, der, ſeiner
Sandalen entledigt, andächtig mit verſchlungenen Händen eine
Gebetformel murmelt. Jenſeits des Tempelhofes, deſſen wunder
barer Jtchobaum bei Feuersnoth einen Waſſerſtrahl aus jedem
Blatt ergießt, liegen die Staatsgemächer und Wohnräume des
Kloſtervorſtandes der Sinſiu, eines jeweiligen Abkömmlings
des Kaiſerhauſes. Seinem hohen Range entſpricht denn auch die
Hroßartigkeit der ganzen Anlage, die noch überdies auf die
häufigen Beſuche des zu prunkvollen Todtenfeiern, beziehungs
weiſe zur Niederlegung der Gedenktafeln ſeiner Hingeſchiedenen
ſich hier einfindenden Reichsadels berechnet iſt. Der Empfang-
ſaal wird, obwohl auch ihm Höhe und Breite fehlt, durch ſeinen
entzückenden Bilderreichthum Jedem Bewunderung ein
flößen. Decke, Wände, Thüren, Fenſterniſchen, kurz alle Flächen
bis auf die feingemaſerten Naturholzpfeiler, welche das Gebälk
ſtützen, ſind mit den reizendſten Bildern und Bildchen über-
ſchüttet. Jn leuchtendem Farbenſchmelz und zierlicher Anmuth
ſchweben naturähnlich und doch phantaſtiſch tauſenderlei Zweige,
Vögel und Fiſche auf dem gleißenden dunkeln Grund. Aber
auch zu Menſchengeſtalten verſteigt ſich der japaniſche Raphael
und mit pathetiſcher Geberde ſcheinen die Bilder der Weiſen des
Landes aus der Wand hervorzutreten. Die meiſten Bilder ſind
Schöpfungen des berühmten Motonobu, des Gründers der

Kano Schule und eines Zeitgenoſſen des Gnquecento und die
Geſchichte eines jeden Einzelnen findet ſich ſorgſam im Kloſter
archiv aufgezeichnet.

Rings um den Tempel zieht ſich ein üppiger Garten hin,
in dem ein freundliches kleines Luſthaus, „der Pavillon der
fliegenden Wolken“, alle Genüſſe behaglicher Muße gewährt.
Ein köſtliches eingerichtes Badegemach zeigt, daß die alten Ja
paner mit den Annehmlichkeiten der Dampfbäder ſo gut wie die
Römer und Griechen vertraut waren. Doch auch für das
Studium iſt geſorgt. Unweit des Tempels erhebt ſich ein
ſtattliches, in modern europäiſchem Style erbautes und in abend
ländiſchem Sinne geleitetes Seminar.

Nächſt dem Niſchi Hongwanji iſt der Chionin beſonderer
Beachtung werth. Jm Jahre 1211 gegründet, iſt dieſer große
Tempel viermal vom Feuer zerſtört worden, ehe er um die
Mitte des 17. Jahrhunderts, in der Glanzzeit japaniſcher Kunſt
unter den Schögun Jemitſu ſeine jetzige Geſtalt erhielt. Die
Kunſt iſt Japan nicht ein Luxus, wie leider bei uns, ſondern
ein nationales Lebensbedürfniß, wie ſie einſt in Hellas geweſen
und gleich den alten Athenern beſitzt das geſammte japaniſche
Volk Liebe und Verſtändniß für ſie. Pflege und Förderung der
Künſte war daher von jeher der ſicherſte Weg zum Herzen des
Volkes und nicht ohne Erfolg ſuchten die Schögun und Daimyo
durch ein großartiges Mäcenat das Land mit ihrer unrecht-
mäßigen Herrſchaft auszuſöhnen. Sie wetteiferten miteinander
in Anhäufung von Schätzen der Keramik, Skulptur und Malerei
und manch herrlicher Bau verdankt ihrem Streben nach Po
pularität ſeine Entſtehung. So auch der Chion-in, der ſchönſte
und beſterhaltene Tempel Ky Jm Schatten uralter rieſiger
Bäume führt eine impoſante Granittreppe zu den reichgeſchnitzten
Pforten des Heiligthums hinan. Stimmungsvolles Halb
dunkel füllt die rieſige Tempelhalle, aus deren tiefſten Hinter
grunde der goldene Altar hervorblitzt. Wir kommen gerade
recht zum Gottesdienſt. „Namu, Aida Butſu!“ tönt
es zum Geklingel hölzerner Schellentrommeln mit hellen
Stimmen aus dem Kreiſe der am Altar verſammelten Prieſter
Die Betperlen in den Händen, treten in koſtbaren Gewändern
neun Prieſter hinter dem funkelnden Altar hervor
und knieen zur Linken desſelben vor ihren Leſepulten nieder.
Kaum hatten ſie die Bücher aufgeklappt, ſo verſtummt der
Wechſelſang und der mittlere der neun Prieſter hebt einen lauten
Vortrag an. Nach der Reihe fallen die übrigen ein und löſen
ſich in einer Art Litanei wechſelſeitig ab. Indeſſen tauchen
weitere neun Prieſter aus dem dämmerigen Hindergrund auf,
laſſen ſich den erſten gegenüber auf die Kniee und fangen gleich
falls laut zu beten an. Endlich erſcheint, von duftigen Wolken
umwallt, der Hoheprieſter ſelbſt, ſinkt vor dem Altar nieder und
führt, während alles verſtummt, das Gebet zu Ende.

Noch erhoben durch den weihevollen Eindruck der Feier durch
wandern wir die Nebenräume des Tempels und ſtaunen auch
hier über die Menge künſtleriſch vollendeter Mal ereien. Un
willkürlich zaudert unſer Fuß, um nicht den Reiher aufzuſcheuchen,
den Nobumaſa's Kunſt geſchaffen, und überraſcht folgt unſer
Blick dem Flug wilder Gänſe, den Naonobu an die Wand
gezaubert hat. Die Geſchicklichkeit des japaniſchen Handwerkers
ſucht übrigens der Virtuoſität des Künſtlers den Rang abzu-
laufen. Mittelſt beiſpielloſer Geduld und Genauigkeit iſt z. B.
den Balken der rings um den Tempel laufenden Veranda
eine ſolche Elaſtizät, um nicht zu ſagen, Empfindſamkeit, ver
liehen, daß ſie beim Betreten melodiſch ertönen und zwar mit
einem Wohllaut, der den Namen Uguiſübari (Nachtigallenſang)
rechtfertigt.

Die Kunſtfertigkeit, Ausdauer und Intelligenz des japaniſchen
Handwerkers zu bewundern, bietet ſich dem Reiſenden vielfache
Gelegenheit, namentlich in Seidenwebereien, Gold, Silber-,
Lackarbeiten und vor Allem auf keramiſchem Gebiet, der
eigentlichen Hausinduſtrie des Landes. Faſt jede Hütte beſitzt
ihren eigenen Brennofen, wo noch genau mit derſelben Zeit,
Mühe und Materialvergeudung wie in Urvätertagen zu Werke
gegangen wird. Tritt man in eine dieſer beſcheidenen Arbeits-
ſtätten, ſo wird man ſich nicht nur von der geradezu unbegreif-
lichen Geſchicklichkeit, ſondern auch von der muſtergültigen Höf-
lichkeit und Geſittung des japaniſchen Volkes überzeugen. Die
armen Burſchen, die hier im lehmbefleckten Kittel zwiſchen
Thonfäſſern und Holzgerüſten an der Drehſcheibe ſitzen, könnten
gar manchen „gebildeten“ Europäer an Anſtand und guter
Lebensart beſchämen. Eine ehrerbietige Verbeugung begrüßt den
Fremdling, dann wird ihm auf's Zuvorkommendſte jede
Handgriff gezeigt, erklärt und wieder erklärt, jede gewünſc
Auskunft gegeben kein Blick aber, kein Wort, keine Bewegung n
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räth Neugierde oder Vorwitz, und nicht einen Moment ver
geſſen die Leute, daß der Beſuch ihrer Arbeit, nicht ihrer Perſon
gilt. Einzelne Töpfer in Kyöto haben ſich zu vollkommener
Künſtlerſchaft emporgeſchwungen, in erſter Linie der berühmte
Emailleur Namikawa Kiyoyuki Wiünſcht der Reiſende
ſeine Werkſtatt zu beſichtigen von deren Weltruf zahlreiche in
ternationale Preisdiplome d aigniß geben, ſo führt ihn der Meiſter,
eine ſchmächtige geſchmeidige Erſcheinung mit klug blitzenden
Aeuglein und weiblich zarten, durch überſchlanke Daumen aus
e dere Händen ohne Weiteres in den Garten. Hier
itzen die Arbeiter in ſchattigen Lauben zwiſchen rauſchenden
Springbrunnen und aus moosbewachſenen Grotten hervor
rjeſelnden Quellen und während ſie mit emſiger Kunſtfertigkeit
dünne Kupferſtreifchen zu zierlicheu Blumen und Blättern ver
chlingen, umweht ſie der Duft ihrer blühenden Modelle, um-
ſäuſeln ſie die Zweige, die ihre gewandten Finger nachbilden.
Das Verfahren erſcheint ſehr einfach: mit feinſten Kupfer-
dräthchen wird die Zeichnung auf den Gefäßen angebracht, dann
mit Emailfarben ausgefüllt, hierauf eingebrannt und endlich das
Ganze polirt. Die unverwandte Aufmerkſamkeit in den Mienen,
die ſorgſame Bedächtigkeit in den Manipulationen verräth jedoch
die große Mühſeligkeit und Schwierigkeit der Arbeit und in der
That ſind oft zur Herſtellung einer einzigen Vaſe Jahre aus-
dauerndſten Fleißes nöthig. Da aber hierin kein anderes Volk
der Welt die gelaſſenen geſchickten Japaner übertrifft, wird ihre
der Maſchine unzugängliche Emailtechnik ihnen zu eigen ver
bleiben, wenn auch alle anderen Zweige des nationalen Kunſt-
gewerbes längſt der europäiſchen Konkurrenz anheimgefallen ſein
werden.

Nicht die geringſte Sehenswürdigkeit der Stadt iſt ihr reges
originelles Straßen leben, das eine Fülle anmuthiger
Typen zeitigt. Bald eilt ein Häuflein Kinder Arm in Arm mit
klappernden Holzſandalen die lampionbehangenen Gaſſen entlang.
Entfaltete Zeitungen in der Luft ſchwingend rufen ſie munter
die neueſten Blätter oft auch allerlei bunten Bilderkram zum
Verkauf aus. Dort trippelt, die glühenden Mandelaugen ſittig
geſenkt, eine Schaar junger Mädchen in ſchillernden bauſchigen
blumigen Seidengewändern hurtig vorüber. Welch kindlicher
Liebreiz, welche unbewußte Grazie und natürliche Würde? Wer
ſind dieſe bezaubernden Weſen Gewand und Gebahren ſcheinen
es dem Fremden deutlich zu ſagen! Damen aus den Kreiſen
der Daimyo und Kuges, die Elite des japaniſchen Adels Weit
gefehlt! Maiko's ſind's, öffentliche Tänzerinnen. Dieſe roſigen
Lippen wiſſen gar verführeriſch zu lächeln und gar ſüß zu küſſen,
dieſe demüthig niedergeſchlagenen Augen aber zur rechten Zeit
herzbeſtrickend aufzuleuchten. Gleich den griechiſchen Hetären ſind
auch die japaniſchen Maiko's meiſt durch literariſche und
muſikaliſche Bildung ausgezeichnet und eigenthümlich iſt ihnen
eine ziemlich ſtrenge Beobachtung der äußeren Anſtandsregeln.
Mehr als ein japaniſcher Perikles hat in ihren Reihen ſchon ſeine
Aſpaſia gefunden. Sie ſind die Zierde des Gaſtmahls; mit
Anmuth kredenzen ſie den Wein und wie im alten Triclinium
nehmen die Tiſchgenoſſen nur drei Seiten des Speiſeſaales ein,
damit die vierte ſammt der Mitte frei bleibe für den Schmetter
lingstanz der in ihren bunten flatternden Gewändern umher-
gaukelnden Maiko's.
Hatt der Fremde ſich ſatt geſehen an den Herrlichkeiten der
Stadt ſo wird er ſich doppelt der lieblichen Umgegend freuen.
Vorüber an den Theepflanzungen mit ihren tiefgrün glänzenden
wohlgepflegten rundlichen Büſchen wandert er, begleitet von
einem zwiſchen zartbefiederten Bambus ſich glitzernd hin-
ſchlängelnden Bach, in die ſonnige, von balſamiſchen Blüthen-
hauch durchduftete Landſchaft hinaus. Hübſche Villen ſchimmern
von den Höhen, indeß unter den mächtigen Pinien eines uralt
heilgen Haines ſich ein verwitterter Tempel birgt. Am Saum
des geweihten Waldes ragen in langer Doppelreihe rieſige
Granitſänlen mit düſter flammenden Laternen, die den Seelen
der Kaiſer und Helden in's Todtenreich hinableuchten. Hier
und da aber werden zwiſchen dem dunkeln Grün die ſchwebenden
Geſtalten jungfräulicher Prieſterinnen ſichtbar. Blumen im
offenen Haare, wallende weiße Schleier über dem ſcharlachrothen
Gewande ſchlingen ſie in anmuthigen Neigungen und Wendungen
den Götterreigen „Kagura.“ Lange noch wendet im Weiter-
ſchreiten ſich der Blick zurück nach den holden japaniſchen
Nymphen, bis unſer Auge abgelenkt wird von einem neuen der
vielen reizvollen Bilder, die uns allerwegen begegnen im Reiche
des Mikado.

Blüthenleſe aus den Cuſtigen Slättern.

Ertappt.
Das Ende des Semeſters iſt gekommen. Der Student hat durch

geſchickte Finanzoperationen bei Onkel und Tante das nöthige Kapital
erworben, um Frack, ſchwarze Beinkleider und Ueberzieher aus den
Händen des Leihhausbeſitzers zu retten, und fährt nun ſorglos in die
Heimat. Nachdem die Freude des Wiederſehens vorüber iſt, beginnt
die Mama die Reviſion der Garderobe des Studenten und ſindet im
Ueberzieher die ominöſe Leihhausnummer.

„Was bedeutet dieſe Nummer herrſcht ſie den Sohn an.
„Jch habe auf dem letzten Univerſitätsball den Ueberzieher in der

Garderobe abgegeben, und da werden ſie wohl die Nummer draufge-

klebt haben.“ SDurch dieſe Erklärung nur halb befriedigt, entläßt ihn die Mama,
citirt ihn aber nach kurzer Zeit wieder zu ſich

„So, haſt Du die Hoſe beim Univerſitätsball auch in der Garderobe
abgegeben

Der Segen des Hazards.
Faſt täglich wiſſen die Zeitungen von unglücklichen Beſuchern

Monte Carlo,s zu berichten, die infolge großer Spielverluſte Selbſtmord
verübt haben.

Die Regierung von Monagko beabſichtigt nun die Liſten derjenigen
zu veröffentlichen, die infolge beträchtlicher Spielgewinnſte am Leben
geblieben ſind, während ſie ſich ohne die Exiſtenz der Bank hätzen um-
bringen müſſen.

J Deſtruktiver Fortſchritt.
Der kleine Fritz hat zu ſeinem Geburtstage eine Pferdebahn von

Blech bekommen. Mittags findet ihn ſein Vater, wie er gerade damit
beſchäftigt iſt, ein Pferd nach dem anderen abzureißen, und fragt ihn
mit ſtrafender Miene

„Warum machſt Du denn die neue Pferdebahn ſchon wieder ent
zwei 2“

„„Jch mache ſie ja nicht entzwei, ich mache ja nur eine elektriſche
daraus

Gut begründet.
Schulinſpektor (nach beendeter Reviſion zum Lehrer): Es ſind mir

Klagen zu Ohren gekommen, daß Sie immer nur von ganz großen
Kapitalien die Zinſen berechnen laſſen. Können Sie das pädagogiſch
begründen

Lehrer Es dient dazu, mir die Berufsfreudigkeit zu erhalten es
iſt der einzige Luxus, den ich mir bei meinem Gehalt geſtatten kann!

Mißverſtanden.
„Laſſen Sie doch das Jagen, Sie treffen ja nie einen Haſen!“
„„Es ſoll nur wegen der Körperbewegung ſein
„Ja, meinen Sie, es fehle den Haſen ſonſt dran

r h IVom Büchertiſchy.
Das Königsliebchen. Roman von Karl v. Perfall.

(Köln, Ahns Verlag). Der bekannte Romanſchriftſteller führt
uns in dieſem ſeinem neueſten Werke an den Hof eines deutſchen Fürſten,
von welchem wir nur wünſchen und hoffen können, daß er z. Z. in.
Wirklichkeit nirgends exiſtirt. Der König nämlich, um ſich für den
Zwang der ihm durch ſeine Stellung aufgezwungenen Reſerve zu ent
ſchädigen hält ſich eine Maitreſſe, die er ebenſo brutal genießt, wie er
ſie erwirbt. Die ganze Geſchichte dieſer unwürdigen Liebe wird uns
von den erſten Anfängen bis zu ihrem einigermaßen verſöhnlichen Schluſſe
in ausführlichſter Weiſe vor Augen geführt beſonders intereſſant
dabei iſt die Schilderung der Werkzeuge, die der Souverain für jedes
ſeiner Gelüſte in den Reihen ſeiner Hofdienerſchaft findet, von den
unterſten Lakaien bis hinauf zum Hofmarſchall. So iſt das „Königs-
liebchen“ ſeinem Schickſal rettungslos verfallen, nachdem der Blick des
Königs bei ihrem Theaterdebüt einmal begehrend auf ſie gefallen iſt.
Alles arbeitet ſich dabei in die Hände, Hoftheaterintendant und
Kammerdiener, Hofmarfchall und Hoflieferant. Es wird uns ein
ganzer Kreis gezeigt, in welchem des „Königsliebchen“, ſobald es als
ſolches deklarirt iſt, eine gebietende Stellung einnimmt, in dem es
nur Reſpekt und höchſtens Reid, aber in keiner Weiſe Geringſchätzung
begegnet. Auch in dieſem Werke erweiſt ſich Karl v. Perfail als ein ganz
hervorragender Erzähler und vor Allem als ein Detailmaler, der
unter den lebenden Schriftſtellern ſchwerlich häufig übertroffen wird
um ſo betrübender iſt es, daß er kein vornehmeres Sufjet für ſeinen
Roman gefunden hat. Hoffen wir, daß ſein nächſtes Werk, welches
wie wir hören nicht mehr lange wird auf ſich warten laſſen, auch in
dieſer Beziehung Lobenswertheres enthält. Denn der Roman ſoll
uns zwar ein Stück Leven ſchildern, aber er ſoll es thun im Hinblick
auf ein edles, erziehliches Endziel und dieſes mit edlen, erzienlichen
Mitteln zu erreichen ſtreben. Sonſt hat der Roman eines begabten
Schriftſtellers ſchließlich nichts mehr vor der Hintertreppenlitteratur

voraus als den vornehmen Stil. n
Jerantw. Redakteur: Hr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipgigerſtr. 87.
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